
18. März 2022 | Nummer 21 | 3

Der Neupriester soll spüren,
wie sehr sich die Pfarrei freut

Feierliche Primiz von
Steffen Michel am Sonn-
tag, 20. März, um 10 Uhr,
in der Jugendkirche.

ANNEMARIE KÄLIN

Nach seiner Priesterweihe, die
er am Tag zuvor durch Bischof
Josef Maria Bonnemain in Chur
erhalten hat, darf Steffen Michel
am Sonntag sein erstes heiliges
Messopfer feiern. Diesen Got-
tesdienst feiert er hier in Einsie-
deln, wo er seit bald vier Jahren
in der Pfarrei als Pastoralassis-
tent tätig ist. Diesen Freudentag
hat er schon lange sehnlichst er-
wartet und sich darauf gut vor-
bereitet. Darauf freuen sich mit
ihm auch viele Pfarreiangehöri-
ge und sie wollen ihm ein beson-
ders schönes Fest bereiten. So
werden die Sigristen die Kirche
sicher wunderschön mit Blumen
schmücken.

Besondere
musikalische Umrahmung
Der Singkreis St.Cäcilia, ver-
stärkt durch erfreulich viele
Gastsängerinnen und Gastsän-
ger, übt schon längere Zeit fleis-
sig die Missa brevis in F-Dur KV
192 von Wolfgang Amadeus Mo-
zart. Unter der Leitung von Fa-
bian Bucher musizieren: Mir-
jam Föllmi an der Orgel, Rapha-
ela Kümin und Michael Mächler
spielen Violine, Ruth Müri, Cello
und Susann Brandenberg, Kon-
trabass. Die Solisten sind: So-
phia Seemann, Sopran, Sarina
Weber, Alt, Elias Winzeler, Tenor,

und Jonathan Prelicz, Bass. Mit
dieser wunderschönen Orches-
termesse und weiteren wun-
derbaren klassischen Werken
will der Chor den Gottesdienst
musikalisch feierlich mitgestal-
ten. Der Neupriester soll spü-
ren, wie sehr sich die Pfarrei
über sein Ja zum Priesterberuf
freut. Nach dem Gottesdienst
sind alle herzlich zum gemein-
samen Apéro in den Gemeinde-
saal eingeladen. Am Abend um
17 Uhr findet in der Jugendkir-
che eine Dankandacht statt. In
dieser wird der Neupriester je-
dem Anwesenden den persönli-
chen Primizsegen spenden. Stef-

fen Michel wurde 1988 in Eder-
tal (DE) geboren und ist dort auf-
gewachsen. Sein Theologiestu-
dium absolvierte er an der theo-
logischen Fakultät in Fulda (DE)
von 2009 bis 2014. Dann arbei-
tete er als Pastoralassistent in
Hergiswil (NW) von wo er 2018
nach Einsiedeln wechselte. Hier
erteilt er Religionsunterricht und
war die rechte Hand von Pater
Raphael Schlumpf in der Betreu-
ung der Viertel Egg und Willer-
zell. Mit der Weihe zum Priester
kann er diese jetzt selbständig
betreuen. Am 27.März darf er
dann seine Nachprimiz in seiner
Heimat feiern.
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Steffen Michel feiert am kommenden Sonntag in der Jugendkirche
sein erstes heiliges Messopfer nach seiner Priesterweihe morgen
Samstag. Foto: Ramona Fuhrer

Gestern Donnerstag, 17. März,
wurde ein Knabe bei einem Un-
fall auf der Langrütistrasse in
Einsiedeln verletzt. Der Fünfjäh-
rige überquerte um 11.30 Uhr
die Strasse auf einem Fussgän-
gerstreifen. Dabei wurde er vom
Auto eines 53-Jährigen erfasst
und erheblich verletzt. Die Rega
brachte den Verunfallten in eine
ausserkantonale Spezialklinik.

Dass das Haus von MedicoPlus
an der Spitalstrasse 26 nicht
nur ein Ärztezentrum, sondern
auch ein Kunsthaus ist, belegen
die zahlreichen Ausstellungen
von MedicoPlusArt, welche in
den Praxisräumen bisher statt-
gefunden haben. Eine nächste
dieser Art wird morgen Sams-
tag, 19. März, mit einer öffent-
lichen Vernissage eröffnet. Vor-
gestellt werden dabei die Werke
von fünf Personen: Dominique
Gwerder, Marsilio Polini, Vere-
na Aeberhard, Monika Blank
und Sabina Zschaeck. Der An-
lass beginnt um 18 Uhr.

Am morgigen 19. März gibt es
mit dem Josefstag einen kan-
tonalen Feiertag. Da der Feier-
tag auf einen Samstag fällt, wird
die Produktion, respektive die Er-
scheinungsweise des Einsiedler
Anzeigers nicht tangiert.

Wenn der Baumeisterverband
Kanton Schwyz am 31. März im
Klosterdorf tagt, ist dies der Prä-
sidentin geschuldet: Doris Kälin
wohnt und arbeitet (bei der Sepp

Kälin AG) in Einsiedeln. Seit sie
vor drei Jahren zur Verbandsprä-
sidentin gewählt wurde, konnte
sie ihre Mitglieder jedoch noch
nie persönlich begrüssen. Co-
rona verhinderte die geplanten
Zusammenkünfte. Doch aller gu-
ten Dinge sind drei: Ende März
sollte es klappen und die Bau-
meister in Einsiedeln zur Jahres-
tagung eintreffen. Eine lang er-
dauerte erste physische GV für
Doris Kälin.
Insgesamt 137 akademische
Abschlüsse wurden im Herbst-
semester 2021 an der Rechts-
wissenschaftlichen Fakultät
der Universität Luzern erlangt.
Im Einzelnen vergibt die Fakultät
78 Masterdiplome, 50 Bachelor-
diplome und 8 Doktorurkunden.
Zudem hat sich ein Privatdozent
habilitiert. Ein Masterdiplom
ging in unsere Region, nämlich
an Velibor Blagojevic aus Ein-
siedeln. Herzliche Gratulation

Die richtige Antwort des Rät-
sels vom letzten Dienstag laute-
te «Schneeschmelze». Gewon-
nen hat Judith Steiner aus Ein-
siedeln.

Noch vor einer Woche berichte-
ten wir hier in der Chronik vom
günstigsten Benzinpreis in der
ganzen Region, nämlich in Un-
teriberg für nur 1.25 Franken.
Nun müssen wir an dieser Stelle
berichten, dass der Benzinpreis
nirgends so rapide gestiegen ist
wie in Unteriberg. Der Liter kos-
tet dort jetzt nämlich 4.25 Fran-
ken! Doch es handelt sich nicht

um die Preise an der Tankstelle,
sondern nur um einen einzigen
Liter, der auf einer Ricardo-Auk-
tion versteigert wurde. Vier Ge-
bote gingen für das Angebot ein.
Der glückliche Käufer «Carper-
formance» aus Einsiedeln kann
sich den Liter Benzin nun in Un-
teriberg von «Propangasfloete»
für 4.25 Franken abholen. Aus
vertraulichen Quellen weiss die
Redaktion, dass der Käufer mit
seinem Jeep Cherokee wohl weit
mehr als einen Liter Benzin be-
nötigt, um den ersteigerten Liter
abzuholen.

Andreas und Isabelle Schaad
vom Nordic Hus in Studen durf-
ten diesen Winter Bilder für alle
sieben Nordic-Center-Broschü-
ren stellen, welche in die gan-
ze Schweiz versendet wurden.
So kommt die schöne Loipe in
den Studen zu Langläufern in
der ganzen Schweiz. Eine schö-
ne Werbung für unsere Region.

Die Abstimmung zum Sportzentrum
kommt wohl eher später als früher

Das Gesuch für ein
Sportzentrum Allmeind
ist beim Bezirk deponiert.
Das Reglement zur
«Hallensolidarität»
könnte hingegen zum
Bremsklotz werden.

VICTOR KÄLIN

Der Verwaltungsrat der Genos-
senschaft Sportzentrum All-
meind hat sein Gesuch um ei-
nen Bezirksbeitrag am 7. März
an den Bezirksrat Einsiedeln ein-
gereicht (EA 19/22). Grundsätz-
lich geht es um einen einmaligen
Investitionsbeitrag über 11,177
Millionen Franken sowie um jähr-
liche wiederkehrende Betriebs-
kostenbeiträge von 958’000
Franken.

Doch es geht auch um die
«Hallensolidarität» – ein Be-
griff, den der Verwaltungs-
rat der Genossenschaft ein-
geführt hat. Er besagt, dass
der Bezirk Einsiedeln ein «Re-
glement für die Benutzung
der schulischen Sporthal-
len» erlassen soll. Die Initian-
ten betonen, dass Einsiedeln
einer der wenigen Bezirke sei,
welche den Vereinen die Hal-
lenbenutzung «nicht oder nicht
kostendeckend verrechnen»
würde. Aus dem neuen Regle-
ment erhofft sich der Verwal-
tungsrat zusätzliche Einnah-
men, welche im Umfang von
jährlich 108’000 Franken dem
Sportzentrum Allmeind zugu-
te kommen sollen. So zumin-
dest sieht es das Betriebsbud-
get vor.

Der Einsiedler Anzeiger er-
kundigte sich beim Bezirksrat,
was es damit auf sich hat. Land-
schreiber Patrick Schönbächler
nahm Stellung.

Gibt es das erwähnte «Benut-
zungsreglement für Sporthal-
len» bereits?
Bereits heute gibt es eine «Benüt-
zungsordnung für die Turn- und
Sporthallen» und eine «Benüt-
zungsordnung für dieMehrzweck-
hallen Viertel». Das von der Ge-
nossenschaft neu thematisierte
«Reglement für die Benutzung der
schulischen Sporthallen» gibt es
noch nicht und wurde bislang –
mangels konkretem Beitragsge-
such vonseiten der Genossen-
schaft – auch nicht proaktiv an-
gegangen. Der Genossenschaft
wurde jedoch bereits mit Schrei-
ben vom 25. Mai 2021 mitge-
teilt, dass der Bezirksrat es als
«unattraktiv» erachte, zu Guns-
ten eines Sportzentrums von den
(Viertels-) Vereinen Hallenbeiträ-
ge einfordern zu müssen.

Wie geht es mit dem Benut-
zungsreglement weiter?
Das Beitragsgesuch der Genos-
senschaft ging am 7. März beim
Bezirk ein. Die Thematik eines
Benutzungsreglements stellte
sich bis anhin nicht. Angegan-
gen würde die Thematik erst,
wenn der Bezirksrat das Ge-
such der Genossenschaft un-
terstützt, deren Idee bezüglich
«Hallensolidarität» gutheisst,
und eine Sachvorlage zu Han-
den der Stimmberechtigten vor-
zubereiten ist.

Kann der Bezirksrat in eigener
Regie über eine «Hallenmie-
te» entscheiden? Oder braucht
es letztlich eine Volksabstim-
mung?
Die Fragestellung ist aufgrund
des Gesagten grundsätzlich ver-
früht, weil politisch noch nichts
beraten und entschieden ist. Be-
reits heute gibt es die eingangs
erwähnten Benützungsordnun-
gen. Diese wurden vom zustän-

digen Ressort mit Genehmigung
des Bezirksrates erlassen. Da
explizit vorgesehen ist, dass
die Beiträge der lokalen Verei-
ne («Hallensolidarität») gemäss
Businessplan 6 Prozent der Ein-
nahmen generieren sollen, ist
davon auszugehen, dass diese
Frage Gegenstand der Sachvor-
lage sein muss, über die an der
Urne abgestimmt wird. So ist
auch der Antrag der Genossen-
schaft zu verstehen.

Gibt es eine Vernehmlassung
unter den Vereinen?
Es ist noch nichts angedacht.
Klarzustellen ist noch einmal,
dass die Frage der «Hallenso-
lidarität» eine Idee der Genos-
senschaft ist und nicht des Be-
zirksrates. Ob und wie weit die
Genossenschaft diese Idee mit
den lokalen Sportvereinen be-
reits vor- und abgesprochen hat
und diese auf Zustimmung ge-
stossen ist, ist dem Bezirk nicht
bekannt.

Bis wann sollte das Benut-
zungsreglement vorliegen?
Falls der Bezirksrat das Gesuch
der Genossenschaft so unter-
stützt, wie diese das eingege-
ben hat (inklusive «Hallensoli-
darität»), müsste die Idee der
«Hallensolidarität», und was die-
se konkret für Folgen zeitigt, zu-
sammen mit der Sachvorlage
auf den Tisch kommen.

Erachtet der Bezirksrat eine
Abstimmung über das Gesuch
Sportzentrum Allmeind in die-
sem Jahr als realistisch?
Das wird sich nach einer Prü-
fung und Beratung der Gesuchs-
unterlagen durch den Bezirks-
rat erst zeigen. Wie eingangs
erwähnt, liegen die Gesuchsun-
terlagen erst seit wenigen Tagen
vor. Für eine Abstimmung in die-

sem Jahr kommt realistischer-
weise frühestens der 27. No-
vember 2022 in Betracht. Das
würde aus organisatorischen
Gründen aber bedingen, dass
das Sachgeschäft inklusive
«Hallensolidarität» im Bezirks-
rat bereits bis Ende Juni 2022
positiv und abschliessend bera-
ten worden ist.

«Der Bezirksrat
wird mit den
Gesuchstellern das
Gespräch suchen.»

Da es um einen Bezirksbeitrag
von 11,177 Milllionen Franken
und wiederkehrende Bezirksbei-
träge von 958’000 Franken pro
Jahr geht, ist es richtig, dass
eine Unterstützung dieses priva-
ten Projekts sorgfältig zu prüfen
ist und auf politischer Ebene be-
raten werden muss. Dies betrifft
insbesondere die Idee der «Hal-
lensolidarität», aber auch die
Frage der Garantenstellung, wel-
che der Bezirk gegenüber der Hy-
pothekarbank einzunehmen hät-
te. Der Bezirksrat hat sich dies-
bezüglich im erwähnten Schrei-
ben bereits zurückhaltend-kri-
tisch geäussert.

Denkbar ist zudem, dass von-
seiten Bezirksrat noch Fragen
auftauchen, die mit der Genos-
senschaft besprochen werden
wollen, oder dass auch empfoh-
len wird, die Unterlagen zu über-
arbeiten oder das Projekt anzu-
passen – oder das Gesuch nicht
unterstützt wird. Der Bezirksrat
wird sich hier die nötige Zeit
nehmen, mit den Gesuchstel-
lern das Gespräch suchen und
zu gegebener Zeit informieren.

«Der Bezirksrat wird sich die nötige Zeit nehmen»: Landschreiber
Patrick Schönbächer. Foto: Archiv EA
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